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1900 


Mit dem 1. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unjere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Juli erſcheinende Theil des Romans 


„Zwischen £ipp’ und Nelchesrand“ 


von J. Berger. 
unentgeltlich nachgeliefert. 
er wird der „Thorner Zeitung“ jede 
zoche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 
Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 
PR eee eee 


— — 


Die Unruhen in China. 
Der Chef unſeres Kreuzergeſchwaders vor Taku 
hat dem Auswärtigen Amte bereits die Mittheilung 
zugehen laſſen, daß ſich die Geſandten aus Peking 
bei dem Landungskorps, alſo in vollkommener 
Sicherheit befinden. Weiter giebt der Geſchwader⸗ 
chef eine genaue Aufſtellung über die bisher ge⸗ 
landeten deutſchen Truppen. Danach befindet ſich 
im Daku eine Beſatzung von 6 Offizieren, 1 Arzt, 
502 Mann. Das deutſche Detachement in Tientfin 
zählt 6 Offiziere unter dem Oberbefehl des 
Kapitänleutnants Kühne. 1 Arzt, 170 Mann; 
außerdem ſeit dem 23. d. M. 2 Kompagnien 
des 3. Seebataillone. Das jetzt befreite deutſche 
Detachement, das mit der internationalen Truppe 
unter den Oberbefehl dee engiſchen N hmirale 
Seymour nach Peking marſchirt war, ſtellt 
zuſammen aus 7 Offizieren und 175 Mann der 
„Hertha“, 7 Offizieren und 152 Mann der 
„Kaiſerin Auguſta“ 5 Offizieren, 1 Arzt, 85 
Mann der „Hanſa“, 3 Offizieren, 1 Arzt der 
„Gefion.“ Bei dem Seymourſchen Korps haben 
ſich daher außer den Aerzten alſo im Ganzen 
da Offiziere und 486 Mann befunden. Es iſt 
Berli zu befürchten, daß an den ſehr ſchweren 
uſlen des engliſchen Admirals auch das deutſche 


Zwischen Tipp und Kelchesrand. 


Roman von J. Berger. 
8 Sortf 0 Nachdruck verboten. 
5 x etzung. 
Nach einer Stunde Mete iich das Thal und 
vas kleine Wirthshaus, in dem programmmäßig 
Raſt gemacht werden follte, wurde ſichtbar. Gleich 
darauf hielt der Wagen dor dem Gebäude und 
der Wirth, ein ſchlickter Watdaufſeher, und fei 
Frau bewillkommneten die Gäſte und führten eſie 
in die geräumige Gaſtſtube mit den dicken Stein. 
mauern und tiefen Fenſterniſchen. Bald ſaßen 
vergnügt auf den harten Bretterſtühlen vor den 
tgeſcheuerten Fichtentiſchen, erquidten ſich am 
len Bier und klappten die tbönernen Maaßkrüge 
ee gg nander. 6 u 
that mechaniſch mit, 
thaten. Dann ſchlich er ſtill 
von Tannicht umfriedigten Vorplaß des Hanſes, 
von dem ſich eine überaus großartige Ausſicht 
barbot. Huben und drüben firebten in wilder, 
teogiger Arſprünglichkett, und faft unvermittelt 
gewaltige Felſenmauern in die Höhe. Sprühende 
Berggewäſſer, ſtürzten herab und brachen ſich 
ſiegreich Bahn durch ein chaotiſch durcheinander 
gewürfeltes Steinmeer, aus dem vereinzelte 
riefenhafte Schwarztannen emporragten. Rechts 
konnte der Blick frei über Höhen und Thäler 
ſchweifen bis zum Brocken, der ſich klar und 
deutlich vom blauen Himmel abhob. Das Gebirge 


was die Andern 


hinaus auf den 


Kontingent nicht unerheblich betheiligt ſein wird. 
Wie übrigens aus London gemeldet wird, iſt 
Admiral Seymour doch nicht nach Peking gelangt, 


ſondern wurde unterwegs durch die angreifenden 


Chineſen und die erforderlich gewordene Verpflegung 
ſeiner Verwundeten aufgehalten. Londoner Blätter 
wollen wiſſen, die chineſiſche Regierung hätte den 
Geſandten den Befehl ertheilt, binnen 24 Stunden 
Peking zu verlaſſen. Den Geſchwaderchefs haben 
ſie die Ordre zugehen laſſen, ſich den chineſiſchen 
Häfen nicht zu nähern. Wir glauben, daß dieſe 
Meldungen übertrieben find, da China in dieſem 
Falle ja der ganzen Welt in aller Form den 
Krieg erklärt haben würde. Arbeit genug giebt 
es auch ohnedies noch zu leiſten. Privatmeldungen 
zufolge hält es Rußland für erforderlich, 90 000 
Mann in China zu vereinigen, die von Wladiwo⸗ 
ſtock aus ſchnell in das Aufſtandsgebiet transportirt 
werden ſollen. Ein ſehr kräftiger Druck iſt auch 
deshalb erforderlich, weil ſich die fremdenfeindliche 
Bewegung noch immer im Wachſen befindet. Die 
chineſiſche Regierung verliert ihre Selbſtſtändigkeit. 
das iſt das Ende vom Liede, wie man heute ſchon 
mit abſoluter Sicherheit vorausſagen kann. — 
Einer Schilderung über den Entſatz Tientſins ent⸗ 
nehmen wir das Folgende: Die Chinejen leiſteten 
der europäiſchen Entſatzarmee verzweifelten Wider⸗ 
ſtand unter dem Schutz ihrer auf den Stadt⸗ 
mauern hinter Schanzen aufgeſtellten Krupp⸗ 
Kanonen. Als aber die engliſchen Schiffsgeſchütze 
in Aktion traten, erlahmte die Kraft der Chineſen 
allmählich und nach einem Ringen von 2½ Stunden 
ſchwieg die chineſiſche Artillerie. Die Entſatzarmee 
ging jetzt zum Sturm vor, durchbrach unter 
geringen eigenem, aber ſchwerem feindlichen Verluſt 
die chineſiſche Vertheidigungslinie, die in Unord⸗ 
nung gerathenen feindlichen Truppen vor ſich her 
treibend. Dieſe hielten in ihrem Rückzuge erſt 
inne, nachdem ſie eine Verbindung mit der das 
Arſenal vertheidigenden Streitmacht bewerkſtelligt 
hatten, konnten aber auch jetzt dem Feuer der 
fremden Geſchütze nicht widerſtehen, ſondern wichen 
abermals unter ſchweren Verluſten, ſo daß die 
Eniſatzarmee zunächſt das Arſenal und dann die 
Forts beſetzen konnte. Zur Beſetzung derſelben 
blieben deutſche und ruſſiſche Truppen zurück. 
London, 28. Juni. Unterhaus.) 
Parlamentsunterſekretär Brodrit erklärte, die ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten ließen keinen Zweifel darüber, 
daß Seymour mit ſeiner Truppe befreit worden 
und nach Tientſin zurückgekehrt ſei. Ein Tele⸗ 
gramm aus Tientſin vom 24. Juni enthalte Nach⸗ 
richten vom Oberbefehlshaber. Hiernach hätte er 
ſich eines kleinen Arſenals nördlich von Tientſin 
bemächtigt, ſei dann von zahlreichen Truppen 
beſchoſſen worden und habe eine Mittheilung 
abgeſandt, in welcher er dringend um Hilfstruppen 
bat. Von ſeiner Truppe ſeien 60 Mann ges 
tödtet, 70 verwundet worden. Dieſe Nachrichten 
ſeien von einem Geſandtſchaftsdiener überbracht 
worden, der durchaus vertrauenswürdig ſei! Die 
Fremdenkonzeſſion in Tientſin ſei vom 18. bis 


war umwebt von bläulichem Duft, der Hochwald 
rauſchte, weiße und rothe Blumen ſchimmerten 
durch die Gräſer und Kräuter, auf welchen kleine 
Regentropfen wie Perlen glitzerten. Die Vögel 
ſangen und zwiſchen Bäumen, Blättern und 
Blüthen zitterte märchenhaft das funkelnde 
Sonnengold. 

Die ganze Poeſie des Harzes that ſich hier 
auf. In der Luft flüſterte es von Sagen und 
Geheimniſſen. Es war gerade, als müſſe plötzlich 
der böſe Ritter und die ſchöne Prinzeſſin Ilſe er⸗ 
ſcheinen. Oder aus irgend einer Höhle ein paar 
Erdmännchen mit langen weißen Bärten und 
liſtigen Aeuglein. 

Wulf ſchaute regungslos auf das herrliche 
Landſchaftsbild. Entzückt lauſchte er auf das 
melodiſche Rauſchen und Plätſchern der Oker, 
das aus der Tiefe zu ihm drang. Der unendliche 
Zauber ſeiner ſchönen Heimath ergriff ihn heute 
mehr als je. 

Räderrollen, Stimmgewirr und laute Freuden⸗ 
SE riſſen ihn aus dem Zauberbann, welchen die 

er um ihn gewebt hatte. 

n Wagen nach dem andern kam vor das 
Haus gefahren und die Infaſſen ſtiegen aus. 
Zuletzt folgte das kleine Pirſchwägelchen, auf dem 
Hilde nebſt drei jungen n Platz genommen 
1 Strube ſaß auf dem Bodfig und 

e. 
Jetzt war die Geſellſchaft vollzählig beiſammen. 
Man verſammelte ſich im Gaſtzimmer um die 


23. Juni beſchoſſen worden, doch ſei der ange⸗ 
richtete Schaden verhältnißmäßig unbedeutend, nur 
die franzöſiſche Konzeſſion habe ſtark gelitten und 
das britiſche Konſulat ſei faſt gänzlich zerſtört. 
Von den britiſchen Truppen ſeien 4 Mann ge⸗ 
tödtet, 6 Offiziere und 44 Mann verwundet worden. 
Nachdem Brodrik das bereits bekannte Telegramm 
des ruſſiſchen Viceadmirals verleſen hatte, erklärte 
er, daß die Streitkraft bei Taku und in Tientſin 
beträchtlich vermehrt worden ſei, daß er aber nicht 
wiſſe, welchen Weg die Befehlshaber der Truppen 
einzuſchlagen gedenken. 

In Beantwortung mehrerer Anfragen bezüglich 
gewiſſer Behauptungen über die Behandlung der 
Kranken und Verwundeten Soldaten in Südafrika 


verlas der Erſte Lord des Schatzes Balfour 


Auszüge aus Mittheilungen des Feldmarſchalls 
Roberts, in welchen dieſer hinweiſt auf die unver⸗ 
meidlichen Schwierigkeiten der Transporte, die 
von ihm ergriffenen Maßregeln angiebt und gleich⸗ 
zeitig die Einſetzung einer kleinen aus zwei 
erfahrenen Aerzten und etwa zwei vernünftigen 
Leuten beſtehenden Kommiſſion vorſchlägt, welche 
dieſe Angelegenheit näher prüfen ſoll. Balfour 
erklärte dann, das die Regierung mit dieſem Vor⸗ 
ſchlage des Feldmarſchalls Roberts einverſtanden 
ſei und daß er es dem Hauſe ermöglichen werde, 
morgen über dieſen Gegenſtand zu berathen. 


Deutiches Reich. 
Berlin, den 29. Juni 1900. 


Hof nachrichten. Aus Kiel wird tele⸗ 
graphiſch gemeldet: Heute trafen hier Prinz 
Rupprecht von Bayern, Prinz Heinrich Reuß 
XXXIL j. L. und Lord Lonsdale ein. Der 
Kaiſer wohnte heute Nachmittag dem Wettrudern 
der Seekadetten und Schiffsjungen bei. Um 5 
Uhr fand bei dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Heinrich ein Gartenfeſt ſtatt, zu welchem über 
1000 Perſonen geladen waren, welche vom Prin⸗ 
zen und die Prinzeſſin Heinrich, empfangen wurden. 
Der Kaiſer traf mit ſeinem Gefolge gegen 6 Uhr 


ein. Im Garten concertirte die Kapelle des 
Seebataillons, im Weißen Saale die Matroſen⸗ 
kapelle. 


Die Kaiſerin erhielt am Donnerſtag 
im Homburg v. d. Höhe den Beſuch des Großher⸗ 
zogs Ernſt Ludwig von Heſſen. 

Ueber das Handicap des Kaiſer⸗ 
lichen Yachtklubs von Eckernförde nach 
Kiel wird telegraphict: den 1. (Hohenlohe)⸗Preis 
erhielt „Lasaca“: den 2. Preis erhielt „Nord⸗ 
weſt“; den 3. Preis „Medora“; den 4. Preis 
„Sybarita“; den 5. Preis „Meteor“. 

Die Miniſter auf Reiſen. In den 
nächſten Tagen dürften die meiſten preußiſchen 
Staatsminiſter und wohl auch die meiſten 
Mitglieder des Bundesraths Berlin auf Sommer⸗ 
urlaub verlaſſen. Der Reichskanzler iſt bekanntlich 
bereits nach Ragatz gereiſt und gedachte in 
3 Wochen etwa wieder auf kurze Zeit hierher 


Tiſche. Der Wirth mit ſeinem Weibe brachten 
Teller und Gläſer. Die ausgepackten Eßwaaren 
machten die Runde, Weinflaſchen wurden entkorkt, 
Obſt, Kuchen, Confect vertheilt. Es entwickelte 
ſich ein urgemüthliches Picknick, an dem Jeder⸗ 
mann Freude hatte. Eine geraume Zeit verging 
ſo in wohligem Behagen. 

Dann erfolgte ein allgemeiner Aufbruch. Der 
Senator ordnete den Pilgerzug, der ſich raſch in 
Bewegung ſetzte. Voran gingen paarweiſe die 
jungen Herren und Damen, lachend, plaudernd, 
ſingend ſchlenderten ſie dahin und freuten ſich, 
daß das Leben und die Welt ſo wunderſchön war. 
Bedächtiger folgten die Aelteren, deren Illuſionen 
ſchon getrübt waren. Aber auch für ſie war es 
heute ein fröhliches Wandern durch Waldesgrün 
und Sonnengold. 

Wulf hatte ſich während des Mahls gefliſſent⸗ 
lich von Hilde ferngehalten. Als nachher ein 
wirres Durcheinander entſtand, die ganze Geſell⸗ 
ſchaft ins Freie eilte und jeder Herr zu einer 
Dame firebte, blieb er allein zurück. 

Da trat plötzlich Fräulein Jakoba auf ihn zu 
und ſah ihn verwundert an. „Was, Sie ſtehen 
hier ganz Solo, Herr von Schollermark, und 
haben keine Dame?“ ſagte ſie. „Aber da müſſen 
Sie ſchnell eine wählen.“ 

„Jawohl, — ich — ich,“ ſtotterte er und 
zupfte verlegen in ſeinem Schnurrbärtchen. 

„Nach wiſſen Sie, Leutnantchen, Sie ſcheinen 
ſich vor jungen Damen zu fürchten! Sie find wie 


zu kommen, um ſich dann auf ſeine Güter nach 
Rußland zu begeben. Der Finanzminiſter Dr. 
v. Miquel, der Eiſenbahnminiſter von Thielen, 
der Staatsſekretär Graf von Poſadowsky, der 
Miniſter des Inneren Freiherr v. Rheinbaben 
wollen in den erſten Tagen des Juli ihre 
Erholungsreiſe antreten. Man wird kaum fehl⸗ 
gehen, wenn man annimmt, daß die geſtrige 
Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
wohl die letzte vor den Ferien geweſen ſein dürfte. 
Allerdings erſcheint es nicht ganz ausgeſchloſſen, 
daß in den Reiſedispoſitionen der preußiſchen 
Staatsminiſter und auch der Mitglieder des 
Bundesraths noch weſentliche Aenderungen 
eintreten könnten, falls die Ereigniſſe in Qſtaſien 
Be weitere Machtentfaltung Deutſchlands bedingen 
ſollten. 

Miniſter v. Thielen amt smüde? 
Von einer gewöhnlich gut unterrichteten Seite geht 
der „Voſſ. Ztg.“ die Mittheilung zu, daß der 
preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herr 
v. Thielen, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe. 
Herr v. Thielen, ſo bemerkt das gen. Blatt weiter, 
habe das Mißfallen des Kaiſers ſowohl wegen 
ſeiner Haltung bei einzelnen Straßenbahn⸗ 
ausſtänden als wegen ſeiner Rede bei Eröffnung 
des Elbe⸗Trave⸗Kanals erregt. Der Miniſter 
habe einſtweilen einen längeren Urlaub erhalten, 
von dem er nicht mehr in ſein Amt zurückkehren 
werde. Von Rücktrittsabſichten des Herrn 
v. Thielen iſt ſchon wiederholt die Rede geweſen, 
ohne daß die bezüglichen Gerüchte bisher je eine 
Beſtätigung erfahren hätten. Die „Voſſ. Ztg.“ 
ſelbſt giebt ihre Nachricht daher auch nur mit 
Vorbehalt, erwähnt jedoch, daß der Eiſenbahn⸗ 
miniſter bei dem Ausſtande in Hannover die 
Ingenieure der Geſellſchaft ermächtigte, an Stelle 
der Polizei Fahrſcheine an die Kutſcher und Schaffner 
auszugeben. Wie ſich in Travemünde der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein auf den Katfer 
berief, der die Garantie für die Ausführung des 
Mittellandkanals übernommen habe, ſo erwähnte 
dort der Eiſenbahnminiſter v. Thielen, daß von 
hohem Munde der Ausſpruch gefallen ſei: „Ge⸗ 
baut wird er doch.“ Für den Mittellandkanal iſt 
Herr v. Thielen viel entſchiedener eingetreten, als 
Herr v. Miquel. 

Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika v. Liebert 
kehrt nicht nach Deutſchland zurück, er denkt auch 
garnicht daran, von ſeinem Poſten zurückzutreten, 
wie neuerlich behauptet wurde. 

Sämmtliche Deutſche in Tientſin find uns 
verſehrt geblieben, ſo wird zwei Hamburger Firmen 
übereinſtimmend aus Shanghai gekabelt. Hoffent⸗ 
lich beſtätigt ſich dieſe erfreuliche Kunde. 

Jagdſcheine in Preußen. Im Etats⸗ 
jahr 1899/1900 ſind in Preußen 173 832 Jagd⸗ 
ſcheine gegen 171 392 im Vorjahre ausgegeben 
worden. Der Betrag der dafür entrichteten Ab⸗ 
gaben beläuft ſich auf 2 147 661 M. gegen 
2 122 623 M. im Vorjahre. Zum Vergleiche 
ſei noch angeführt, daß in dem letzten Jahre vor 
dem Inkrafttreten des Jagdſcheingeſetzes 


ein Kind, wahrhaftig wie ein Kindj! Da iſt es 
das Beſte, ich ſorge für Sie.“ 

Und ihr Blick glitt ſuchend im Kreiſe umher, 
um eine für ihn paſſende Dame zu erſpähen. 
Da ſehen Sie wohl! Dort ſteht Hilde auch noch 
ganz mutterſeelenallein und hat keinen Herrn. 
Wollen Sie Hilde eskortiren?“ 

Bei dieſer leichthin und harmlos vorgetragenen 
Frage fühlte Wulf ſein Herz hörbar klopfen. Er 
wurde abwechſelnd roth und blaß. Das hatte er 
ſich nicht träumen laſſen, daß er auf ſolche Weiſe 
mit Hilde wieder zuſammen kommen würde, nach⸗ 
dem er ihr bis dahin aus dem Wege gegangen 
war. Jetzt blieb ihm freilich nichts weiter übrig, 
als ſich in ſein Schickſal zu finden, es gab keinen 
Ausweg für ihn. Und die thörichte ſentimentale 
Schwäche, die ihn angewandelt hatte, ſchnell be⸗ 
herrſchend, küßte er Fräulein Jakoba die Hand 
und ſagte: 

„Ihr mitleidiges Herz wünſcht mir hilfreich 
zu ſein. Ich fürchte nur, Fräulein Hilde wird 
ſich weigern, Ritterdienſte von mir anzunehmen!“ 

„J wo, Gott bewahre! Sie wird ſich freuen 
— ganz gewiß! Sie hat Sie gern, wiſſen Sie. 
— Und da wird ſie ſich auch gern Ihrem Schutze 
anvertrauen.“ 

„Dann bin ich glücklich, daß mein Wunſch 
mit dem Ihrigen übereinſtimmt. Ich will gleich 
hineilen und dem Fräulein meine Bitte vortragen!“ 

Fräulein Jakoba hatte mit ehrlichſter Ueber⸗ 
zeugung das von Hilde behauptet, da ſie natürlich 


vom 31. Juli 1895 im Ganzen 207 594 Jagd» 
ſcheine ausgegeben worden ſind, die Einnahme 
dafür belief ſich auf rund 725 000 Mk. 


Ausland. 


Englaud und Transvaal. In dem 
nordöſtlichen Zipfel des Transvaalfreiſtaats er⸗ 
warten die Buren nun den Entſcheidungskampf. 
Nordöſtlich von Middelbourg haben ſie ſich 
zuſammengezogen und ſtark verſchanzte Stellungen 
eingenommen. Während ſie ſich aber dort bereit 
halten mit den Roberts'ſchen Truppen auf Leben 
und Tod zu kämpfen, ſuchen kleinere und größere 
Burendetachements dem engliſchen Rieſenheere durch 
flotte Reiterattaken, nächtliche Ueberrumpelungen, 
kurz durch alle Künſte des Kleinkrieges Abbruch 
zu thun. Wäre die britiſche Uebermacht nicht gar 
zu groß, dann wären wohl noch ernſte Zweifel 
darüber berechtigt, ob die Engländer in abſehbarer 
Zeit dem Kriege überhaupt ein Ende machen 
können. Da aber auf einen Buren immer 40 
bis 50 Engländer kommen, ſo darf man ſich 
bezüglich des endlichen Ausganges des Krieges 
kaum noch Illuſionen hingeben. Zwar melden 
ſich auch von den Buren noch täglich junge 
Kräfte zur Fahne; dieſe entwickeln aber faſt 
ausnahmlos nicht mehr den Muth und die 
Zuverſicht, die die alten Krieger bewieſen haben. 
Die alten habe zahlreiche Siege über die Engländer 
davongetragen und vielmals deren Rücken ge⸗ 
ſehen; die jungen, die erſt nach der Wendung 
des Kriegsglücks die Waffen ergreifen, ſind des 
moraliſchen Einfluſſes eines glänzenden Sieges 
untheilhaftig geblieben. Die Folgen zeigen ſich 
auf Schritt und Tritt. Aber der alte Kern thut 
feine Schuldigkeit. Kommandant Olivier hat 
ſoeben erſt wieder ein ſtrategiſches Meiſterſtück 
allererſten Ranges geleiſtet, indem er, von Süden 
kommend, die britiſchen Reihen durchbrach und 
ſeine Vereinigung mit General Botha bewirkte. 
Die britiſchen Streitkräfte in Südafrika können 
alſo zunächſt noch lange nicht vermindert werden, 
auch dann nicht, wenn England in China gegen⸗ 
über Rußland vollſtändig ins Hintertreffen 
gercthen ſollte. Mit welchem Behagen die 
politiſchen Drahtzieher in London den Fortgang 
des Südafrikakrieges verfolgen, kann man ſich denken. 

Indien. Der wirthſchaftliche 
Niedergang Indiens als Folge wieder⸗ 
holter Mißernten und der daraus ſich ergebenden 
Decimirung der ländlichen Bevölkerung durch 
Hungersnöthe und Seuchen bildet zur Zeit eine 
der ernſteſten Sorgen der anglo⸗indiſchen Staats⸗ 
männer. Wer gehofft hatte, daß mit den anhebenden 
Monſunregen die Ausſichten in den nothleidenden 
Bezirken alsbald eine Beſſerung erfahren würden, 
findet fi durch den telegraphiſchen Situations⸗ 
bericht des Vicekönigs Lord Curzon in ſehr 
empfindlicher Weiſe enttäuſcht. Allerdings hat 
der Monſun ſich dies Jahr ſoweit ganz gut 
eingeführt, als im Süden und Weiten zahlreiche 
und wohlthätige Niederſchläge ſtattfanden. Aber 
der Nichtkenner indiſcher Verhältniſſe überſieht 
hierbei, daß die dortige Ackerkrume nach langen 
Trockenheitsperioden eine geradezu diamantene 
Härte annimmt und für die primitive Pflugſchar 
der einheimiſchen Landleute unbearbeitbar bleibt, 
ehe nicht der Boden bis in eine gewiſſe, nicht zu 
knapp bemeſſene Tiefe gründlich durchfeuchtet iſt. 
Die erſten Regengüſſe der Monſunzeit aber 
pflegen erfahrungsgemäß niemals in den Boden 
einzudringen. Das Waſſer bildet auf dem 
ſteinhart gebrannten Boden weite Lachen, die von 
der Sonnengluth aufgeſogen werden, ehe ſie Zeit 
gefunden haben, nach unten einzuſickern. Lord 
Curzon's Bericht legt daher begreiflichen Nachdruck 
auf die Nothwendigkeit weiterer, möglichſt an⸗ 
haltender Regenfälle; dieſe erſt werden im Stande 
ſein, die jetzt nothdürftig angefeuchtete und aufge⸗ 
weichte Oberflächenſchicht zu durchdringen und 
bearbeitbar zu machen. Läßt ſich die Witterung 
ſo an, wie man wünſcht und hofft, ſo wäre 
früheſtens gegen Mitte Juli ein allmähliches 
Nachlaſſen des jetzigen Nothſtandes zu erwarten. 
Wie ſchwer derſelbe auf Land und Leuten laſtet, 
zeigt das noch immer fortdauernde Anſchwellen 
der Ziffer der vom Staat unterſtützten Hungernden, 
die jetzt etwa 6 Millionen beträgt, alſo mehr, 
— — nn nn mm een] 


keine Ahnung davon hatte, was zwiſchen 
ihr und Wulf vorgefallen war. Ebenſo wenig 
konnte ſie ahnen, daß dieſem eine Lüge über die 
Lippen gefloſſen war. Vom Geſicht hatte ſie 
es ihm nicht ableſen können, er war äußerlich 
ruhig und gefaßt. 

Und fo ging er auch mit möglichſt gleich⸗ 
giltiger Miene zu Hilde und redete ſie höflich an: 

„Wollen gnädiges Fräulein ſich meiner 
Führung anvertrauen?“ 

In der Form und im Ton ſeiner Worte 
lag die Abſicht, ihr begreiflich zu machen, daß 
die Vergangenheit vergeſſen werden mußte. Doch 
insgeheim ſtieg der Wunſch in ihm auf, ſich 
— ihr auszuſprechen und um Verzeihung zu 


en. 

Sie wendete ihm ihr Geſichtchen zu, mit 
raſchem ſcheuen Seitenblick und nickte leiſe und 
traurig. Sie ſah blaß aus, eine Falte lag über 
der klaren Kinderſtirn. Wulf bot ihr den Arm. 
Da erröthete ſie bis unter das goldene Haar, 
zog ihre kleinen Hände ängſtlich an ſich und verbarg 
ſie zwiſchen den Kleiderfalten. 

„Ach, was thun Sie ?“ rief er peinlich 
berührt. „Laſſen Sie uns doh Arm in Arm 
En wie die Andern. — Es wird ſonſt auf⸗ 


Und raſch entſchloſſen ergriff er ihre Rechte, 
aber ſie entzog ſie ihm wieder. 
„Sie wollen nicht? Wenn Sie meine 


wie ganz London mit ſeinen Vororten Einwohner 
äblt. Die Geſchichte der engliſchen Herrſchaft 
ber Indien kennt bis jetzt kein Beispiel einer 
gleichumfaſſenden ſtaatlichen Hülfsaktion, und man 
thut ſich in der Preſſe und in der öffentlichen 
Meinung nicht wenig auf die Leiſtungsfähigkeit 
der Behörden und ihre Unterſtützung durch private 
Beiſteuern zu Gute. Indeß wird der moraliſche 
Effekt dieſer Hülfsaktion doch einigermaßen durch 
die Erwägung beeinträchtigt, daß ihre Triebfeder 
keineswegs nur eine ideale, aus der Erkenntniß 
heraus geborene iſt, daß der Menſch edel, hülfreich 
und gut ſein ſoll. Die Engländer haben vielmehr 
ein entſprechendes Intereſſe daran, daß die Quelle 
ihrer jährlichen Bezüge nicht verſiege, unter dieſem 
Geſichtspunkte betrachtet, verwandelt ſich die 
anſcheinende Humanität der indiſchen Regierung in 
ein einfaches finanzwirthſchaftliches Rechenexempel. 


Aus der Provinz. 


* Graudenz, 28. Juni. Ein ſeltenes 
Jagdglück hatte dieſer Tage der Privatförſter 
Herr Bonnke⸗Gnatten, Kr. Friedland. Mit einer 
Kugel erlegte er zwei kapitale Rehböcke. 

Marienwerder, 29. Juni. Dem Re 
gierungs⸗ und Forſtrath Jaeſchke der hieſigen 
Regierung iſt ſeinem Wunſche entſprechend vom 
1. September d. Is. ab die Oberförſterſtelle 
Maſſin im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 
übertragen worden. 

Marienwerder, 28. Juni. Die Gründung 
der „Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft Marienwerder“ 
ſoll morgen erfolgen. Außer den Vertretern des 
Staates, der Provinz, des Kreiſes und der 
Oſtdeutſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Königsberg 
(Lenz & Co.) nehmen zwei Mitglieder der 
Handelskammer Graudenz an der Gründung Theil. 
— Der Bau der Kleinbahn ſchreitet ſchnell 
vorwärts. Es kann mit Sicherheit angenommen 
werden, daß der ganze auf dem linken Ufer der 
Weichſel belegene Theil, einſchließlich der 
Dampffähre über die Weichſel und der Strecken 
bis Gutſch und Kurzebrack, im Herbſt vor Beginn 
der Rübenernte dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden kann. 

* Konitz, 28. Juni. In der Mordaffäre 
ſcheint die Unterſuchung jetzt mit Hochdruck betrieben 
zu werden. Zahlreiche Vernehmungen vor dem 
Unterſuchungsrichter, dem erſuchten Richter, den 
Criminalkommiſſaren und dem Polizeikommiſſar 
finden jetzt täglich ſtatt. Die in Bürgerquartieren 
untergebrachten Militärmannſchaften werden nach 
amtlicher Mittheilung in den nächſten Tagen um⸗ 
quartiert werden. Mit der Renovirung der Sy⸗ 
nagoge iſt bereits begonnen. Viele jüdiſche Ge⸗ 
ſchäftsleute verlaſſen, einer nach dem anderen, 
Konitz. So hat auch heute wieder der Klempner⸗ 
meiſter Leopold Lindemann ſein geſammtes Lager 
— daſſelbe iſt ziemlich reichhaltig — verkauft, 
um unſeren Ort zu verlaſſen. (Zu bemerken iſt 
hierbei noch, daß auch dem von der antiſemitiſchen 
Preſſe fo ſchwer verdächtigten Fleiſchermeiſter Lewy 
von der zuſtändigen Gerichtsbehörde völlig frei⸗ 
geſtellt iſt, Konitz zu verlaſſen und beliebige Reiſen 
anzutreten.) 

* Dirſchau, 28. Juni. Verdächtig, den 
Luſtmord bei Liebſchan an der Frau Hoffmann 
verübt zu haben, iſt der ruſſiſche Arbeiter Martin 
Lewandowski, der beim Gutsbeſitzer Kübler in 
Rukoſchin beſchäftigt war, am Sonntag jedoch den 
Dienſt verlaſſen hat und ſeitdem flüchtig geworden 
iſt. Gegen L., einen jungen, zu Ausſchreitungen 
neigenden, auch dem Trunke huldigenden 
Menſchen, iſt vom Erſten Staatsanwalt ein Haft⸗ 
befehl erlaſſen worden. 

* Danzig, 28. Juni. Gratulation 
des Herrn Oberpräſidenten. Das lebhafte 
Intereſſe, das unſer Herr Oberpräſident auch in 
der Ferne an den Vorgängen in unſerer Stadt 
und Provinz nimmt, bezeugt auch folgendes an 
den Danziger Ruder⸗Verein gerichtete Telegramm: 
Kiſſingen, 28. Juni. Danziger Ruder-Verein. 
Zu den glänzenden Siegen in Königsberg ſende 
ich meinen herzlichſten Glückwunſch. v. Goßler. 
— Vom Auge über fahren. Geſtern Abend 
gegen 6%, Uhr wurde in der Nähe des Wärter⸗ 
hauſes 23 bei Grunau der 2 ½ Jahre alte Sohn 
des Bahnwärters Fedke, welcher dem Bahngleis 


BBB ññ,,,ßỹỹ̃t.i 
Begleitung nicht wünſchen, Fräulein Hilde, ſagen 
Sie es nur dreiſt. Ich ziehe mich ſofort zurück. 
— Nun, ſagen Sie es doch!“ 

Aber Hilde ſagte nichts, ſie ſchüttelte nur 
leiſe den Kopf, den ſie von ihm abgewandt hielt. 

Ernſt und beklommen ſchloſſen ſich nun 
Beide dem Zuge an und ſchritten ſtill 
unter den Fröhlichen dahin. Keiner ſprach 
ein Wort. f 

Das beſtändige Schweigen bedrückte Wulf. 
Er bückte ſich, pflückte ein paar Anemonen, 
die am Wege ſtanden, und reichte ſie ihr hin. 

Sie ſah ihn verwundert an, aber das ſtumme 
Flehen ſeiner Augen beſtimmte ſie, dieſelben 
anzunehmen. 

Ein Weile gingen ſie wieder ſtill neben einander 
her, währenddem Hilde die Blumen langſam 
aus den Fingern gleiten ließ. Eine nach der 
andern. 

Ihm wurde heiß und kalt und er gerieth 
in begreifliche Erregung. Glaubte ſie, das ſie 
ſich das Alles gegen ihn erlauben durfte, weil er 
einen Verſtoß gegen die Sitte begangen, 
indem er ſie geküßt, ohne ihr ſeine Liebe zu 
erklären und ohne um ſie anzuhalten? Nun 
überwog der Verdruß jedes andere Gefühl 
und es drängte ihn, ſich vom Herzen zu reden, 


was ihn quälte. 
(Fortsetzung folgt.) 


zu nahe gekonnnen war, von dem Perſonenzuge 
Nr. 550 erfaßt und zur Seite geſchleudert, wobei 
er ſo ſchwere Verletzungen am Hinterkopfe erlitten 
hat, daß an ſeinem Aufkommen leider zu zweifeln iſt. 
— Die Bernſteingewinnung am Oſtſeeſtrande bei 
Danzig iſt Seitens der ſtädtiſchen Behörden auf 
eine Dauer von 10 Jahren für eine Jahrespacht 
von 6000 Mark an die königlichen Bernſteinwerke 
in Königsberg verpachtet worden. 

* Allenftein, 28. Juni. Die hieſige katho⸗ 
liſche Kirchengemeinde fordert auf Grund eines 
angeblichen Obſervanzrechts den Neu⸗ bezw. Um⸗ 
bau der Erzprieſterei, der auf 20000 Mk. 
veranſchlagt iſt, von der Stadtvertretung. Da 
der Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Verpflichtung ganz entſchieden ablehnen, hat 
die ei Gemeinde einen Proceß anhängig 
gemacht. 

* Aus der Rominter Heide, 28. Juni. 
Da die Räumlichkeiten des kaiſerlichen Jagdſchloſſes 
zu Rominten ſich als unzureichend erwieſen haben, 
ſo ſollen im nächſten Jahre einige Erweiterungs⸗ 
bauten ausgeführt werden. Gegenwärtig ſind 
mehrere Bauarbeiter mit der Zubereitung und 
Zurichtung der dazu erforderlichen Bauhölzer 
beſchäftigt. Nach Fertigſtellung des projektirten 
Erweiterungshauſes dürfte auch der umſtändliche 
und koſtſpielige Transport der Lagerzelte 
fortfallen. 

* Königsberg, 28. Juni. Der Miniſter 
des Innern, Freiherr von Rheinbaben, traf 
feinem Reiſeplane gemäß mit dem D⸗Juge heute 
Vormittag 8 Uhr 24 Minuten hier ein. Auf 
dem Bahnhof fanden ſich die Herren Oberpräfident 
Graf von Bismarck, Regierungspräſident von 
Waldow, Oberforſtmeiſter Boy, Regierungsrat 
Renter und Waſſerbauinſpektor Twiehaus ein, 
welche den Zug beſtiegen, um ſich den übrigen 
Begleitern des Herrn Miniſters anzuſchließen. 
Fahrplanmäßig ging der Zug dann weiter nach 
Sale g 

oſen, 28. Juni. Für das Feſtungs⸗ 
terrain, welches durch die e un 
wird, verlangt der Staat zwölf Millionen Mark. 
Die Stadt Poſen bietet fünf Millionen. Es ſoll 
jetzt noch einmal eine genaue Vermeſſung und 
Werthſchätzung vorgenommen werden. Beide Theile 
werden dann wohl Konzeſſionen machen. 

— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 29. Juni. 


* [Perſonalien.] Im Kreiſe Schwetz iſt 
der Mühlengutsbeſitzer Th. Schlieter zu 
Mühle Neu⸗Jaſchinnitz zum Amtsvorfteher für den 
Amtsbezirk Schirotzken ernannt. 

Zu Standesbeamten ſind ernannt: der Beſitzer 
und Gemeindevorſteher Johann Bartel in 
Gr. Lunau für den Bezirk Schöneich im Kreiſe 
Culm und Bürgermeiſter Jung in Lautenburg 
für den Bezirk Lautenburg im Kreiſe Strasburg. 

Der Pfarrer Waltz in Madlow, Diöceje 
Cottbus, iſt zum Superintendenten der Diöceſe 
Roſenberg, Regierungsbezirk Marienwerder, ernannt 
worden. 

* [Perſonalien in der Garniſon] 
Pribſch, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im 
Infanterie⸗Regiment von der Marwitz, in das 
Hauptmannsgehalt I. Klaſſe aufgerückt. 

8“ [Perſonalien bei der Poſt.] 
Dem Hauptmann a. D. Blüm mer in Marien⸗ 
burg iſt die Poſtdirektorenſtelle in Rügenwalde 
vom 1. Juli ab übertragen worden. 

$ [Herr Oberpräſident v. Goßler, 
welcher ſich gegenwärtig zur Kur in Kiſſingen be⸗ 
findet, theilt in einem nach Danzig gelangten 
Privatbriefe mit, daß es mit feiner Geſundheit 
gut gehe, daß er bis zum 7. Juli in Kiſſingen 
bleiben werde, und daß er dann nach ſeinem ge⸗ 
wöhnlichen Erholungsorte Tarasp in der Schweiz 
überſiedeln werde. 

[Zu dem Provinzial⸗Sängerfeſt 
in Tilfit], deſſen Programm wir ausführlich 
in der Beilage bringen, wird uns noch mitge⸗ 
theilt, daß die Sängerhalle fertiggeftellt iſt. Sie 
hat 2200 Sitzplätze, das Sängerpodium gewährt 
1800 Sängern Raum. \ 

* [Kleinbahn Gulmfee-Melno] 
Unſerer Notiz in Nr. 146 der „Thorner Zeitung“ 
fügen wir noch hinzu, daß auf Erſuchen des Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten von der Handelskammer 
Thorn die Herren Robert Goewe und Paul 
Engler zu Thorn als Reviſoren der zu gründen⸗ 
den Aktiengeſellſchaft Kleinbahn Culmſee⸗Melno 
beſtellt worden ſind. 

* 1 von Klein bahnen. 
Die Kleinbahn Tapiau⸗Waldau⸗Königsberg, welche 
bisher nur auf der Strecke Tapiau⸗Waldau im 
Betriebe war, wird zum 1. Juli auf der ganzen 
Strecke dem Verkehr übergeben werden. In jeder 
Richtung verkehren drei Züge. Gleichzeitig wird 
die Abzweigung dieſer Strecke Königsberg⸗Schaak⸗ 
witte mit zwei Zügen in jeder Richtung eröffnet. 
Ferner wird zum 1. Juli die Kleinbahn Königs⸗ 
berg⸗Neukuhren⸗Warnicken mit der Abzweigung 
Marienhof⸗Fiſchhauſen eröffnet. Während der 
Badezeit verkehren bis Warnicken in jeder Richtung 
wochentäglich fünf und an Sonntagen ſieben Züge, 
Durch dieſe Bahn gewinnen die See⸗Badeorte 
Neukuhren und Warnicken, welche auf der Klein⸗ 
bahn von Königsberg in 1¼ bezw. 11½ Stunden 
zu erreichen find, ſehr an Bedeutung. 

[Die Verbeſſerung der Zugver⸗ 
bindung nach Berlin abgelehnt!] Dem 
Kreisausſchuß des Kreiſes Graudenz iſt auf eine 
unlängſt dem Herrn Eiſenbahnminiſter gerichtete 
Vorſtellung um Verbeſſerung der Zugverbindung 
des öſtlichen und fühlichen Theiles der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen mit Berlin von der Eiſen⸗ 
bahndirektion in Danzig eröffnet worden, daß die 


Theilnehmer von 


Staatseiſenbahnverwaltung in den letzten Jahren 
unausgeſetzt beſtrebt geweſen ſei, für den Verkehr 
der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Städte mit Berlin 
Verbeſſerungen einzuführen. So ſei nach Beginn 
des Sommerfahrplans 1898 die Herſtellung einer 
durchgehenden Verbindung von Allenſtein 
nach Thorn zum Anſchluß an den um 
5,50 Vorm. von dort nach Berlin fahrenden 
D-Zug erfolgt, jo daß von dieſem Zeitpunkte ab 
in jeder Richtung drei gute Verbindungen mit 
Berlin zur Verfügung ſtanden, welche die Zurück⸗ 
legung der Reiſe zwiſchen Allenſtein⸗Berlin in 
9 bis 12 Stunden — mit einer Ausnahme, 
wo die Fahrtdauer 14½ Stunden beträgt — 
geſtatten. Hierdurch ſei für den ſüdlichen Theil 
Oſtpreußens, ſowie für den auf die Strecke 
Thorn⸗Oſterode angewieſenen Theil Weſt⸗ 
preußens eine weſentliche Verbeſſerung erzielt 
worden, während für den auf die Benutzung der 
Strecke Jablonowo⸗Graudenz⸗Laskowitz angewieſenen 
Theil der Provinz Weſtpreußen im Sommer 1899 
zwei neue Schnellzüge zwiſchen Graudenz und 
Bromberg eingerichtet worden ſind, durch welche 
eine um rund 1°, Stunden verkürzte Reiſedauer 
zwiſchen Graudenz und Berlin erzielt worden ſei. 
Schließlich ſei noch ein neues D⸗Zugpaar zwiſchen 
Inſterburg und Berlin über Thorn⸗ 
Poſen eingerichtet, das vermöge feiner Anſchlüſſe 
in Inſterburg (von Memel und Lyck), in Ger⸗ 
dauen (von Angerburg), in Korſchen (von Königs⸗ 
berg), in Rothfließ (von Zinten und Rudczanny), 
in Allenſtein (von Königsberg und Ortelsburg), 
in Dt.⸗Eylau (von Löbau) und in Jablonowo 
(von Graudenz und Soldau) von ganz beſonderer 
Bedeutung für den größten Theil der Provinzen 
Oſt⸗ unb Weſtpreußen geworden iſt. 

* [Berfonen » Verkehr auf der 
Strecke Neuſtadt⸗Weſtpr.⸗Lauten⸗ 
burg i. Pom.] Wie in den Vorjahren, fo 
wird auch in dieſem Sommer an den Sonn und 
Feſttagen der Monate Juli und Auguſt der 
Perſonenzug 554 (ab Danzig 10 Uhr Abends) 
bis Lautenburg durchgeführt werden. Die Ab⸗ 
fahrt von Neuſtadt erfolgt 11,22 Abends, die 
Ankunft in Lauenburg 12,06 Nachts. Der Zug 
hält auf allen Zwiſchenſtationen. 

(Aenderung im Telephon verkehr. 
Vom 1. Juli d. J. wird die im Verzeichniß der 
Theilnehmer an der Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
in Thorn abgedruckte Anweiſung zur Benutzung 
der Fernſprecheinrichtung in folgenden Punkten 
abgeändert: 1. Im Orts» und Vorortsverkehr 
nennt der rufende Theilnehmer dem Amte nicht 
mehr, wie bisher, Nummer und Namen, ſondern 
nur die Nummer des verlangten Theilnehmers. 
Die Vermittelungsanſtalt wiederholt die Nummer, 
um Irrthümer 8 2. Wenn ein hiefiger 

fernen Amte gewünſcht 
wird, zu n gene ger e ee 
der Abwickelung eines Ortsgeſprächs begriffen if. 
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ſo wird die Ortsverbindung zu Gunſten der be⸗ 
reit geftellten Fernverbindung getrennt; die Theil⸗ 
nehmer werden don dem Grunde der Geſprächs⸗ 
unterbrechung verſtändigt. Für die gegen Einzel⸗ 
gebühren geführten Geſpräche, die in dieſer Weiſe 
unterbrochen werden, kommen Gebühren nicht zur 
Berechnung. 

15 Ke and de 1900. 
Das Kriegsminiſterium hat beſtimmt, daß die 
Rekruteneinſtellung, foweit deren Feſtſetzung noch 
vorbehalten iſt, nach näherer Anordnung der Ge⸗ 
neralkommandos in der Zeit vom 11. bis 
einſchließlich 13. Oktober d. Js. zu erfolgen hat. 

[Niedriges Beköſtigungsgeld.] 
Das für das 2. Halbjahr des Kalenderjahres 1900 
feſtgeſetzte niedrige Beköſtigungsgeld beträgt in den 
Standorten des 17. Armee⸗Korps für den Kopf 
und Tag in den Garniſonen Dt. Eylau und 
Strasburg für Unteroffiziere je 39 und für Gemeine 
je 31 Pfg., in Danzig⸗Langfuhr⸗Neufahrwaſſer, 
Konitz, Marienburg und Neuſtadt Weſtpr. für 
Unteroffiziere je 44 Pfg., für Gemeine je 35 Pfg. 
und für Thorn für Unteroffiziere 47 und für 
Gemeine 37 Pfg. 

T [Die Ziehung der 1. Klaſſel der 
203. Preußischen Klafſenbotterie wird am 5. 
Juli ihren Anfang nehmen. 

„ Lotterieen.] Der Miniſter 
des Innern hat dem Vereine „Heſſiſches 
Damenheim“ zu Caſſel die Erlaubniß ertheilt, 
zur Gewinnung der Mittel zur Errichtung von 
Freiſtellen eine öffentliche Verlooſung von goldenen 
und filbernen Gegenſtänden in zwei Ziehungen 
zu veranſtalten und die für beide Ziehungen 
gültigen Looſe in den Provinzen Heſſen⸗Naſſau, 
Rheinland, Weſtfalen, Hannover und Sachſen zu 
vertreiben. Dem Komitee für die Frei⸗ 
legung des Königlichen Schloſſes 
in Königsberg i. Pr. nach der Schloß⸗ 
teichſeite iſt die Genehmigung ertheilt worden, 
ſechs Geldlotterien zu veranſtalten und die Looſe 
in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 

[Zu einer „ſchwarzen Brigade“ 
ſollen bekanntlich die Leibhuſarenregimenter Nr. 1 
und 2 demnächſt vereinigt werden. Dazu bringt 
der „Gef.“ folgende Meldung: Generalmajor 
v. Mackenſen, dienfitäuender General 4 la suite 
des Kaiſers, erhält nach einem Ausſpruch des 
Kaiſers die Brigade der beiden Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
menter, ſobald dieſe aus Danzig und Poſen in 
Langfuhr vereinigt find. 
1 b der ag a Ben 

ü 08, Herrn Major v. Wernsdorf 
Rittergut Peterkau für 790 000 Mark ankaufte, 
hat jetzt auch das Rittergut Falkenau, Herrn 
Bamberg gehörig, für den Preis von 380 000 
ty A nos 

— [Bezüglich der Auslandspäſſe 
nach Ruß land wird von amt licher Seite 
neuerdings Folgendes bekannt gegeben: „Das 


von den kaiſerlich ruſſiſchen Konſulaten zu Reiſe 
nach Rußland ertheilte Viſum hat eine Giltigkeit 
von ſechs Monaten. Die dafür zu entrichtende 
Viſage Zebühren betragen auf Grund des im 
Jahre 1894 „feſtgeſetzten Konſular⸗Tarifs nach wie 
vor 4,90 Mk.“ l 
+ [Die Regimentsſchneider hören 
auf zu exiſtiren.] In den Korpsbeklei⸗ 
dungsämtern der preußiſchen Armee wird eine be⸗ 
deutende Betriebserweiterung vorbereitet. Bisher 
wurden in dieſen vollkommen fabrikmäßig betriebenen 
Anſtalten nur die Schußwaaren angefertigt. 
Künftighin ſollen aber in allen Bekleidungsämtern 
ſämmtliche Uniformen hergeſtellt werden, und aus 
dieſem Grunde erfahren die Anſtalten allenthalben 
bauliche Erweiterungen. Dieſe Umänderung wird 
allmählich durchgeführt, um den bei den Truppen⸗ 
theilen befindlichen Regimentsſchneidern, deren 
Stellen dann ebenſo wie vor Jahren ſchon die 
der Regimentsſchuhmacher aufgehoben werden, eine 
Uebergangszeit zu gewähren. Mit den Regiments⸗ 
ſchneidern hören natürlich auch die von ihnen be⸗ 
triebenen Werkſtätten, zu denen jetzt noch 24 
Militärſchneider bei jedem Regiment gehören, auf 
zu exiſtiren. Fe 
o [Erledigte Stellen für Militär. 
Anwärter.] Sofort, beim Magiſtrat Allen⸗ 
ſtein, Nachtwächter und Laternenwärter, Gehalt 
600900 Mark und 20 Mark Kleidergeld. — 
Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat zu Gumbinnen, 
Kaſſenbote und Vollziehungsbeamter, Gehalt 900 
bis 1200 Mark; an Kaution ſind 600 Mark zu 
hinterlegen. — Zum 1. Juli bezw. 1. September 
bezw. 1. Oktober, bei der Strafanſtalts⸗Direktion 
zu Inſterburg, drei Aufſeher, Gehalt je 900 bis 
1500 Mark und freie Dienſtwohnung oder an 
Stelle deren 180 Mark Miethsentſchädigung. — 
Zum 1. Oktober, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
Gumbinnen, Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 
Mark und 60—144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Sofort, beim Magiſtrat zu Königsberg, zwei 
Feuerwehrmänner, Gehalt monatlich je 59—89 
Mark. — Zum Auguſt oder September, beim 
Magiſtrat zu Saalfeld (Oſtpr.), Schlachthausver⸗ 
walter, Gehalt 700 Mark, freie Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung. — Zum 1. Juli, beim Magiſtrat 
zu Kamin (Weſtpr.), Polizeiſergeant, Gefangen 
Aufſeher, Krankenwärter und Vollziehungsbeamter, 
540 Mark, freie Wohnung und ca. 150 
Mark Nebeneinnahmen. — Zum 1. Auguſt bezw. 
1. September, beim Kadettenhauſe zu Köslin, 
ein Nachtwächter und ein Aufwärter, it je 


700 —1100 Mark. — Zum 1. September, beim 


Magiſtrat zu Dirſchau, Vollziehungsbeamter und 


ilfspolizeiſergeant, Gehalt 900 — 1200 Mark, 
ae 90 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß 
108 Mark. — Sofort, beim Magiſtrat zu Marien- 
burg, Polizeifefretär, Gehalt 1500—2100 Mark. 
— Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat zu Thorn, 
Schuldiener bei der neuerbauten Knabenmittelſchule, 
Gehalt 900 Mark, freie Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung. Bewerber muß zur Bedienung der 
Centralheizungs⸗Anlage die erforderlichen techni⸗ 
ſchen Kenntniſſe beftgen. 

[Das Ueberbandnehmen und 
dreiſte Auftreten der Kurpfuſcher 
in Hamburg und Umgebung hat die dortigen 
Apotheier zu energiſchen Maßnahmen veranlaßt, 
welche auch anderwärts Beachtung verdienen. Der 
Hamburger Apothekerverein hat zur Berathung 
dieſer Angelegenheit eine beſondere Kommiſſion 
eingejegt, welche im Einvernehmen mit dortigen 
Aerzten folgende, vom Vereine auch genehmigte 


Beſchlüſſe gefaßt hat „Die Mitglieder des Ver⸗ 


eines verpflichten ſich, die Anferti 
er von ae 8 


Dandlungen zu ſchicken, dem Receptiren in den 
ogenhandlungen entgegenzutreten und Zuwider⸗ 
chdlungen bei der Kommiſſion zur Anzeige zu 
bringen. Betreffs der Kurpfuſcherel in den Apo⸗ 
theken es unter Anerkennung der Volksgewohn⸗ 
eit und der Harmloſigkeit der meiſten Fälle 
beſchloſſen, Ads die Apotheker aufgefordert werden 
ſollen, die von Arzeneien und die Rath: 
ertheilung 1 aß bestem Sinne möglichſt einzu⸗ 
ſchränken, a. ſion dekannt werdende 
Fälle von w un Kurpfuſchereien in Apotheken 
nach n Fi Kommiſſion erforderlichen 
Falls dem Apotheker⸗Verein zur Veranlaſſung des 
Weiteren überwieſen werden ollen. 3 
ſchaftliche KurpfuſcherelsKommiſſion ſoll als eine 
ſtändige angeſehen werden und als Controlſtelle 
dienen zur Annahme und Behandlung ven Mit- 
thellungen und Klagen lar, Juwiderhandlungen, 
welche in das Gebiet ihrer Aufgabe fallen. Alle 
zur Kenntniß der Kommiſſion gebrachten Zuwi⸗ 
derhandlungen, müſſen erſt in derſelben ver⸗ 
delt werden. Anzeigen werden im Na 
der von den Aerzten und Apothekern erwählten 
— tlien Kurpfuſcherei⸗Kommiſſion er⸗ 
e 


$* [Eine Warnung vor dem Schulden⸗ 
machen] hat der preußische 8 
f In dem 


fü fie en 7 ihre 
Ausgaben mit ihrem — 5 1 15 
klang zu bringen, damit fie ſich zu ihrem Schutze 
dicht auf geſezliche Privilegien zu berufen nöthig 
̃uben. die fie nicht verdienen. Da indeß hin und 

dennoch Beamte ihres Standpunktes gänz⸗ 


i vergeſſen und ſich hinter ein Priolleqium ver⸗ 


ſtecken, das ſie nicht zu ſchätzen wiſſen, und da⸗ 
das ganze Beamtenkorps in Mißkredit 
bringen“, ſo werde Demjenigen, „welcher leicht⸗ 
fertig Schulden und namentlich zu einem, ſein 
zweimonatliches Einkommen überragenden Betrag 
kontrahirt, als ungeeignet zum Eiſenbahndienſt“ 
das Dienſtverhältniß gekündigt werden. „Dies 
jenigen aber, die ihrer Dienſtſtellung nach Aus⸗ 
ſicht haben, dereinſt definitiv im Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
dienſt angeſtellt zu werden, können nur dann dazu 
gelangen, wenn neben den ſonſtigen Erforderniſſen 
ihre ökonomiſchen Verhältniſſe ſich in beſter Ord⸗ 
nung befinden.“ ’ 
[Kleine Mittheilungen] Aus» 
zeichnung. Dem Eiſenbahn⸗Telegraphiſten 
a. D. Winter zu Schröttersdorf im Landkreiſe 
Bromberg und dem Arbeiter Kunz zu Bernhagen 
im Kreiſe Naugard iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. Chejubiläums- 
medaille Aus Anlaß der goldenen Hochzeit 
it dem Gutsbefitzer Hundsdörfer⸗Benkheim die 
Ehejubiläumsmedaille verliehen. — Namens⸗ 
änderung. Durch königliche Kabinetsordre iſt 
der Landgemeinde Paczkowo bei Schroda der 
Name „Oſthauſen“ beigelegt worden. — Beſitz⸗ 
wechſel. Das Gut Gr.⸗Golmkau (Danziger 
Höhe iſt für 800 000 Mk. von einem Brom⸗ 
berger Konſortium angekauft worden. 
§ [Polizeibericht vom 29. Juni. 
Gefunden: Ortskrankenquittungsbuch des 
Arbeitsburſchen Karl Chuſt auf dem Altſt. Markt, 
1 Regenſchirm und 1 Päckchen Schreibpapier (in 
einem Geſchäft zurückgelaſſen.) Zugelaufen: 
2 brauner Jagdhund. Verhaftet: 3 Per⸗ 
onen. 


r. Leibiſch, 28. Juni. Am nächſten Sonn⸗ 
tag den 1. Juli findet in unſerer Kirche ein 
Miſſionsfeſt ſtatt. Dazu wird Herr Miſſions⸗ 
prediger Jonas aus dem Transvaallande erwartet. 
Nachmittags findet bei günſtigem Wetter eine 
Nachfeier in dem ſogenannten Keſſel in Gramt⸗ 
ſchen ſtatt. Der Bläſerchor des Vereins chriſtlicher 
junger Männer aus Thorn hat ſeine Mitwirkung 
zugeſagt. Auf dem Feſtplatze werden die Herrn 
Pfarrer Hiltmann⸗Lulkau, Endemann⸗Podgorz 
u. A. ſprechen. Bei ungünſtiger Witterung 
findet die Nachfeier in der Kirche zu Gramtſchen 
ſtatt. — Der Lehrer Maſſakowski hat einen 
3½ monatlichen Urlaub zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit erhalten. Jetzt unterrichten 
2 Lehrer über 280 Kinder in vier 
Klaſſen. Die 
iſt vor länger als einem J beantragt. Die 
Bitte des Schulvorſtandes hat aber noch nicht er⸗ 
füllt werden können. 


Eingeſandt. 
Der Naturheilvere in in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat einem 
Antrage des Magiſtrats zugeſtimmt, der dem 
Naturheilverein (für fünf Mark Anerkennungs⸗ 
gebühr) einen Platz im Wäldchen zur Anlage 
einer „Licht⸗ und Luftbäderanſtalt“ überläßt. 
Dieſer Beſchluß hat begreifliches Aufſehen erregt; 
denn bisher hatte wohl noch Niemand daran ge⸗ 
dacht, die Naturheilkunde als ernſthaft zu betrachten, 
oder ſie gar in Parallele mit der ärztlichen 
Wiſſenſchaft zu ſtellen. Von Seiten der Ge⸗ 
bildeten iſt übrigens wiederholt ſogar auf die Ge⸗ 
fährlichkeit des ſog. Naturheilverfahrens 
aufmerkſam gemacht worden. Denn es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß durch gewaltſame 
Waſſer⸗ und Diätkuren, wie ſie bei der Natur⸗ 
heilkunde gang und gäbe ſind, viel ſchwerere Ver⸗ 
änderungen des Körperzuſtandes hervorgerufen 


werden, als durch die große Mehrzahl auch der 


eingreifenderen Arzeneien; daß man egen mit 
den Arzeneien in vielfach weit ſicherer Weiſe und 
bei richtigem Vorgehen durchaus gefahrlos die ge⸗ 
wünſchten Wirkungen erzielen kann. Die hygie⸗ 
niſchen Maßregeln, die der Naturheil⸗ 
künſtler vorſchreibt, ſind übrigens, wie hier er⸗ 
wähnt fein mag, ausſchließlich den Geſund⸗ 
heitslehrenwiſſenſchaftlicher Aerzte 
entnommen. Daß eine Förderung des 
Naturheilverfahrens aber unter ſolchen Umſtänden 
thatſächlich eine Gefährdung unſerer ganzen, 
öffentlichen Geſundheitspflege bedeuten kann, hat 
ja der hieſige Naturheilverein in ſeiner letzten 
Verſammlung documentirt, indem er ſich ſehr ab⸗ 
fällig über unſer Impfweſen ausſprach, was 
überall äußerſt mißliebig empfunden worden ift. 
Herr Geh. Sanitätsrath Lindau warnte daher 
mit Recht die Stadtverordneten ⸗Verſammlung, 
einen Verein zu unterſtützen, der ſolche Tendenzen 
öffentlich proklamire, und die öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege in ſolchem Maaße gefährde. Dennoch 
hat die Verſammlung dem Antrage zugeſtimmt. 
In erſter Linie wird dieſe Zuſtimmung wohl von 
den Aerzten bitter empfunden werden. Giebt es 
doch grade unter ihnen eine ſehr große Zahl echter 
Menſchenfreunde, denen die Menſchheit ſehr viel 
verdankt. Beſonders die Städte hätten Urſache, 
den Aerzten in höchſtem Maaße entgegenzukommen. 
7 vielfach nur ſehr geringes Honorar haben 
ie nr den ganzen Krankendienſt der Roms 
mune übernommen; unzählige Kranken werden 
umſonſt behandelt in zahlreichen Polykliniken und 
Krankenhäusern, wodurch der Stadtſäckel in nicht 
Nahe Aer entlaſtet wird; weiterhin haben 
* genu 

11. eee 3 gemeinnützige Anſtalten, 


ſich nicht in Gegenſatz zu den t llen, 
doch iſt das nur eine leere Phraſe. r 
fünftler thut, insbeſondere unter den Gebil⸗ 
deten, der ärztlichen Praxis empfindlichen Abbruch; 


9 eines 4. Lehrers 
re 


und wenn noch kein ſolcher Künſtler hier iſt, dann wird 
er wohl nicht lange auf ſich warten laſſen. Außerdem 
aber ſchädigen ſchon die öffentlich proklamirten 
Anſchauungen von den angeblichen Wohlthaten der 
Naturheilkunde die Praxis der Aerzte außer⸗ 
ordentlich. 

Solange nun Naturheilvereine auf dem Boden 
des Geſetzes ſich gründen und emporwuchern, und 
ſich auf ſich ſelbſt beſchränken, kann ihnen Niemand 
einen Vorwurf machen; das Naturheilverfahren 
iſt vielleicht, wie vieles Andere auch, eine Ge⸗ 
ſchmacksſache. Ganz entſchieden aber muß dagegen 
Front gemacht werden, daß eine Stadtver⸗ 
waltung ſolche, der Wiſſenſchaft hohnſprechenden 
Beſtrebungen unterſtützt. Mag ſich der Verein 
Plätze pachten oder kaufen, wenn er reich genug 
iſt; eine unentgeltliche Hergabe des 
Platzes Seitens der Stadt aber müßte ausge⸗ 
ſchloſſen ſein. Ganz offenbar unter⸗ 
ſtützt die Stadt damit die Zwecke des Ver⸗ 
eins, dieſelben Zwecke, die, wie nicht erſt nochmals 
betont zu werden braucht, die öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege, beſonders bei uns, jo nahe der Grenze, 
ſchädigen. — 

Thorn alſo hat das zweifelhafte Verdienſt, als 
erite Stadt Preußens dem „Naturheilverfahren“ 
durch unentgeltliche Bereitſtellung eines Platzes zu 
einer gewiſſen, öffentlichen Anerkennung verholfen 
zu haben! Wie viele weniger gebildete oder thörichte 
Leute werden ſich wohl in Zukunft auf das Bei⸗ 
ſpiel Thorns und die Sanktionirung des „Natur⸗ 
heilverfahrens“ 
ordnete berufen, wie viele Leute vom Lande werden 
ſagen: „Ja, es muß doch was daran ſein, wenn 
ſelbſt der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
Thorns den Verein unterſtützen!“ — — — 

Anmerkung der Redaktion. Zu 
dem vorſtehenden „Eingeſandt“ bemerken wir, um 
Irrthümern vorzubeugen, daß der Herr Einſender 
weder ein Arzt if, noch ärztlichen Kreiſen nahe⸗ 
ſteht. — Unſern Standpunkt zu den Beſtrebungen 
des „Naturheilsereins“ haben wir bereits in Nr. 
245 der „Thorner Zeitung“ erläutert. 


Dermiſchtes. 


Zum Aufſtiegdes Luftfahrzeuges 
des Grafen Zeppelin theilt die 
„Geſellſchaft zur Förderung der Luftſchifffahrt“ in 
Friedrichshafen mit: Da der Tag für den erſten 
Aufſtieg des Luftfahrzeuges weſentlich von den 
Witterungsverhältniſſen abhängig iſt, ſo ſind wir 
außer Stande, die vielen Anfragen wegen Bekannt⸗ 
8 eines Tages zu beantworten. 
Vorausſichtlich wird der Aufſtieg vom 28. Juni 
ab möglich ſein. — Von einer dem Erfinder des 
lenkbaren Luftſchiffes ſehr naheſtehenden Seite 
wird den „M. N. N.“ ferner auf Konſtanz ge⸗ 
ſchrieben: Aus ſicherer Quelle erfahren wir, 
daß Graf Zeppelin beſtimmt beabfichtigt, den 
erſten Aufſtieg mit feinem lenkbaren Luftſchiff 
noch vor Ende des laufenden Monats zu unter⸗ 
nehmen. Da dies aber immerhin von den 
Witterungsverhältniſſen abhängt, ſo iſt der Tag 
des erſten Aufſtieges noch nicht genau beſtimmt 
und kann wohl überhaupt nur ganz kurz zuvor 
bekannt gegeben werden. Es dürfte ſich daher 

ür ſolche Auswärtige, die das merkwürdige 
Schauſpiel nicht verſäumen wollen, empfehlen, ohne 
weiteren Verzug ſich an den Bodenſee zu begeben 
und hier den betreffenden Tag abzuwarten; an 
dieſem ſollen von den verſchiedenen größeren 
Hafenplätzen Extradampfboote die Schauluſtigen 
nach der Manzeller Bucht befördern, von der aus 
der Aufftieg erfolgt. In dem am nächſten 
gelegenen Hafenplatz Friedrichshafen ſollen dem 
Vernehmen nach ſchon jetzt alle verfügbaren 
Wohnungen beſetzt ſein, aber auch an den anderen 
Hafenplätzen wird es gut ſein, ſich bei Zeiten ein 
Unterkommen zu ſichern oder — wie geſagt — 
noch beſſer, gleich ſelber zu kommen. Hat ja 
doch der Bodenſee auch ſonſt bekanntlich der 
Reize genug, um nöthigenfalls ſelbſt für längeres 
Warten die reichſte Entſchädigung zu bieten. 

Dreimaliger Treubruch. Ein Ein 
wohner in Güſtrow, der ſich vor einigen Jahren 
verheirathete, machte bald nach der Verheirathung 
die Entdeckung, daß ihm ſeine „beflere Hälfte“ 
ausgerückt war. Nachdem die Frau das 
mitgenommene Geld in Hamburg vergeudet 
hatte, kam ſie reumüthig zu ihrem betrübten 
Ehemann zurück. Sie wurde denn auch wieder 
aufgenommen, jedoch ſollte das gute Verhöltniß 
nicht von langer Dauer ſein. Die Frau ſetzte ſich 
in den Beſitz des Sparkaſſenbuches ihres Mannes, 
hob eine beträchtliche Summe davon ab und ſuchte 
das Weite unter Zurücklaſſung eines inzwiſchen 
geborenen kleinen Kindes. Sie ſteuerte wieder 
der Großſtadt Hamburg zu. Hier mußte es ihr 
aber auch wohl nicht ſonderlich gut gegangen ſein; 
Sie kam auch diesmal, nachdem ſie ihr Geld 
vereiſt hatte, reuig nach hier zu ihrem Manne 
zurück. Der brave Mann vergab ſeiner Frau, 
die ihm Treue gelobte. Doch lange ſollte er fich 
deſſen nicht freuen. Vor einigen Tagen ſtahl die 
Frau der Schwiegermutter eine Summe Geldes 
und verſchwand heimlich; das Kind ließ ſie wieder 
zurück. Ihrem Mann nahm ſie noch ſeinen 
werthvollen Ueberzieher mit. (Kl. Journ.) 

Einen „effektvollen Abgang“ fand 
am Dienſtag ein Gaſt, der ſich mit ſeinen Freunden 
in einer Bierquelle Aſchingers in Berlin reſtaurirt 
hatte. Als ſich die Geſellſchaft zum Aufbruch 
erhob, ſah der erwähnte Gaſt ſich laut „Diät. 
Wte.“ in den Wahn verſetzt, das Schaufenſter, 
welches bis zum Erdboden reicht, ſei offen und 
die große Spiegelſcheibe verſenkt, wie das bei 
vielen großen Reſtaurants zu geſchehen pflegt. 
So lief er denn gerade in die Scheibe hinein. 
58 gab einen gehörigen Knalleffekt. Nach 


durch Magiſtrat und Stadtver⸗ 


innen und nach außen ſpritzten die dicken 
Splitter und Scherben der Spiegelſcheibe. Zum 
Glück iſt Niemand verletzt worden, ſelbſt der 
„Durchbrecher“ iſt unbeſchadet davon gekommen, 
obwohl ihm die meiſten Glasſcherden auf den Kopf 
fielen. Der Herr hat im Lokal ſeine Karte 
zurückgelaſſen und wird nun alles Weitere ruhig 
abwarten. 

Heiteres. Prinzen⸗Examen. „Nun, wie 
wars denn in der Prüfung?“ „Geſchwitzt 
haben vor Angſt die Examinatoren.“ —] Neue 
Bezeichnung. Eintretender: Meier, Geſchäfts 
reiſender .. Principal: „Hier mein Fried⸗ 
rich, Antigeſchäftsreiſende!“ — Auch das 
noch. A.: „. . Die Hühnerjagd ziehen Sie 
wohl der Haſenjagd vor? Da können Sie doch 
keinen Treiber anſchießen!“ — Sonntagsjäger: 
„So? Dafür habe ich aber kürzlich einem Luft⸗ 
ſchiffer eins 'naufgebrannt! 


Neueſte Nachrichten. 


Die Unruhen in China. 

Berlin, 28. Juni. (Tel. von Wolffs Tel. ⸗ 
Bureau, eingeg. um 6 Uhr 30 Min.) Der Chef 
des deutſchen Kreuzer⸗Geſchwaders in Taku meldet: 
bei dem Entſatze Tientſins wurden von deutſchen 
Seeſoldaten Leutnant Friedrich ſowie zehn Mann 
getödtet, zwanzig verwundet; die Seeſoldaten kämpften 
8 Stunden. (Bereits ſchon durch Extrablatt mit 


getheilt.) 
Die Deutſch⸗Aſiatiſche 


Berlin, 28. Juni. 
Bank, hier, empfing heute ein Telegramm aus 
Shanghai, dahin lautend, daß die Berichte üder 
die Vorgänge in Tientſin ftart übertrieben ſeien 
und nur geringer Schaden daſelbſt verurſacht ſei. 

Berlin, 38. Juni. Ueber die Lage der 
katholiſchen Miſſion in Süd⸗Shantung ging, wie 
die „Germania“ meldet, dem Steyler Miſſionshauſe 
durch den Provicar Zeinademetz aus Zining am 
Kaiſerkanal folgende Drahtmeldung zu: „Miſſion 
ſchutzlos, äußerſte Lebensgefahr.“ 

Petersburg, 28. Juni. (Meldung der 
„Ruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur“.) Der Kriegs- 
miniſter hat folgendes, aus Port Arthur vom 
27. d. Mts. datirtes Telegramm des Viceadmirals 
Alexejew erhalten: In der Nacht auf den 26. 
d. Mts. entſetzte ein aus vier Kompagnien Ruſſen 
und ebenſo viel anderen fremden Truppen beſtehen⸗ 
des Detachement Seymour und brachte 200 Ver⸗ 
wundete aus Seymours Detachement nach Tientſin. 

Dokohama, 28. Juni. (Meldung des 
„Reuter 'ſchen Bureaus“.) Die Regierung beſchloß, 
20 000 Mann nach China zu ſenden. 
2. — 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 29. Juni um 7 Ubr Morgens : 
+ 0,40 Meter. Lufttemperatur: + 17 Orad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Sonnabend, den 30. Juni: Warm, meiſt heiter. 
Später vielfach Gewitter. 
Sonnen Aufgang 4 Uhr 20 Minuten. Untergang 
23 
Mond Aufgang 6 e. 
Untergang 9 Uhr 30 Minuten Abends 
Sonutag, den 1. Juli: Heiter bei Wolkenzug, 
normale Temperatur. Vielſach Gewitter. 
Montag, den 2. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, 
ſchwül. windig. Neigung zu Gewitter. 
Dienſtag, den 3. Juli: Wenig verändert, lebhafte 


Winde. Sinkende Temperatur. 
Berliner telegraphiſche Schlußfkourſe 
29. 6.128. 6. 
Tendenz der Fondsbörre 
Ruſſiſche Banknoten 216,00 216,00 
Warſchau 8 PP ——1 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,40 84,35 
Preußiſche Konſols 10 8 87,20] 87,0 
Preußiſche Konſols 3½% . 95,30 95,39 
Preußiſche Konſols 3½% abg 95 20 95,20 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 87,20] 85,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 95, 0 95,30 
Weſtpr. P’randbriefe 3% neul. II. 83,40 83.25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. | 92,50] 92,40 
Poſener Biandbriere 3½% „93.20 98 
Poſener Pfandbriefe 4 101.30 101,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% Ü-. . ] 97,10] 97,10 
Türkiſche Anleihe 1% O 2510| 25.70 
Italieniſche Rente 4% U „„ 94,20 94,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 7870] 78/80 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 1179,75] 179,79 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 215,50 215,25 
Ber „Aktien F 199,10 201 20 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 122,00] 12250 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% : —.— —.— 
Weizen: Juli. 178,50 161,25 
September 162.251 164,75 
Oktober 162,50 ] 165,06 
Loco in Nem-Yorf . 89, 1 92%, 
Negen ; 147,50 148,25 
September 144,75 | 146,00 
o 4810 145,75 
Spiritus: 70er loco. 50,10 50,00 
Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %. Lombard Zinsfuß 6 ½ % 


Privat⸗Diskont 47/,%/, 
CCC D NEN) 


Um unſere werthen Kunden möglichſt vor dem 
Nachtheil unliebſamer Verwechslung mit anderen gleich⸗ 
namigen Seiſen zu ſchützen, haben wir auch das Wort 
Eulen-Seife zum Bmwede des alleinigen Gebrauchs für 
unfere Seifen in das Markenſchutzregiſter eintragen laſſen 
und der ennen demgemäß unſere berühmte, allbewährte 
Doering's Seife mit der Eule nunmehr 


Deering’s Eulen-Seife. 


Auf Grund dieſes Schutzes iſt Niemand au * 
fugt, ſein Fabrikat Eulon-Selfe zu wg Goa 
Sie daher beim Einkauf Ihrer Seife kurzweg Doering s 


Eulen-Seife und beſtehen Sie dringend der 
abreichung. Sie werden dann die Deite Ste er 9 
der Haut b „ und der ſchönen 


versehen mit dem 
48 Jahren mein lieber guter Mann, 
und Schwager, der Hotelbesitzer 


rk 


Statt besonderer Meldung. 


Heute früh 5½ Uhr entschlief h dreitägi 
Krankenlager, . nach dreitägigem aber schwerem 


heiligen Abendmahl, im Alter von 
unser thenrer Sohn, Bruder, Onkel 


Hermann Stille. 


Thorn, den 28. Juni 1900. 


Im Namen der Hiuterbliebenen 
Otilie Stille geb. Rabe. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 1. Juli, Nachm, 5 Uhr 
vom Trauerhause, Coppernicusstrasse 20 aus statt. 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß entſchlief nach langem 
ſchwerem Leiden heute Vormittag 
9°, Uhr mein innigſt geliebter 
Mann, unſer herzensguter Vater, 
Sohn u. Bruder, der Tapezierer 


Eugen Jacobi 


im eben vollendeten Alter von 
43 Jahren. 
Dies zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Thorn, 29. Juni 1900 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mon- 
tag, den 2. Juli, Nachm /½ 4 Uhr 
von der Leichenhalle des Altſt. 
evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


Der Kaufmann Abraham ge⸗ 
nannt Adolf Sultan in Thorn, 
Inhaber der Firma W. Sultan da⸗ 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


1 


| Größte 
Auswahl. 


Auswahl . "eis 
in I neuheiten 


Sonnenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 


und Regenſchirmen. 


Atelier für Polſternöbel und 


Zinmer⸗Dekorationen 


Hugo krüger 


ſelbſt (Handels⸗Regiſter, Abtheilung A| Thorn, Coppernikusſtr. 21. 


Nr. 12) hat dem Moritz Mast- 


* 
baum in Thorn Prokura ertheilt und von Polſter⸗ und Kaſtenmöbel, 


iſt dies in das Handels ⸗Regiſter heute 
eingetragen worden. 

Die dem Moritz Mastbaum 
und Otto Wesche in Thorn er⸗ 
theilte Collectivprokura (Nr. 147 des 
Prokuren⸗Regiſters) iſt erloſchen. 

Thorn, den 27. Juni 1900. 


Könialiches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Öffentlichen Kenntniß⸗ 
daß die Preiſe für Coaks aus der hieſigen ſtädt. 
Gaganftalt, wie folgt, erhöht worden find: 

Für den Ortsbezirk für groben Coaks von 
90 Pf. auf 1 Mk., für gebrochenen Coaks von 
1 Mk. auf 1,10 Mk. 

Füraußerhalb für groben Coa 18 von 1,10 Mk. 
auf 1,25 Mk. pro Centner. 

Thorn, den 28. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Staats - und Gemeindeſtenuern pp. 

für das 1 Vierteljahr des Steuer 
* 1900 find zur Vermeidung 
er zwangsweiſen Beitreibung bis 
ſoätebens 


den 7. Juli 1900 
unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
bung an nufere Kämmerei -Nebenkaſſe 
im Rathhauſe während der Vormittags⸗ 
Dieuſtſtunden zu zahlen. 
Thorn, den 25. Jun 1600. 
Der Magiſtrat. 


Steuer-⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung 


In unjerm Krankenhauſe iſt die Stelle eines 
Pe zum 1. k. Mts. zu bes 
eben. 

Meldungen zu derſelben unter Beibringung 
von Zeugniſſen ſind bei dem Vorſteher des 
Kranfenhauſes, Herrn Rentier Hirsohberyer, 
Mittags 12 Uhr im Krankenhauſe perſönlich 
anzubringen. 

Geeignete 
Vorzug. 

Thorn, den 26. Juni 1900. 

Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Petroleums zur 
Etrahen-Beleuchtung pro 1900/1901 
fol im öffentlichen Verdingungs » Verfahren 
vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäftszimmer 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt aus. 

Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift 
zu verſehende Angebote find bis 

Dienſtag, den 3. Juli d. J., 

Vormittags 12 Uhr 
— Geſchäſiszimmer der Gasanſtalt einzu⸗ 
e 


Tholn, den 25. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 


6000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundſtück 
zum 1. Juli geſucht. — Auskunft erth. 
Herr Kaufm. E Kohnert zu Thorn. 


Militäranwärter erhalten den 


Lager 


Portieren u. Gardinenſtangen 
ſowie ſämmtliche 
Dekorations Artikel, 
der Neuzeit entſprechend, werden bei 
billigſter Preisberechnung 

gagaqngefertigt. 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


MÜNCHNER 


A 5 
Illustrierte Wochenschrift für 
KUNST und LEBEN. 


Preis pro (uartinl 3 M. 50 Pig 
\ Einzeilnummer 36 Pfg. 


Unter den künstlerisch-litterarischen 
Wochenschriften nimmt die JUGEND‘ 
die erste Stelle ein: sie ist die Interessan- 
teste, meist gelesene und weitverbreitetste. 
Täglich erwirbt sie sich neue Freunde, 
allüberall, wo deutscher Humor u. Lebens- 
muth eingebürgert sind 


Froh und frei — und deutsch dabeil 


Alle B pdlungen, Postämter und 
Zeitungsverkäufer nehmen Aufträge, auch 
auf die früher erschienenen Jahrgänge der 
„JUGEND entgegen. Die früheren Jahr- 
gänge, in je zwei Bände gebunden, sind 
zum Preise von Mk. 9.50 pro Band erhält- 
lich, ebenso einzelne Quartale u. Nummern. 

Probenummern kostenlos durch alle 
Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte u. 


dureh de» 
Verlag der ‚Jugend‘ 
(G. Hirth’s Ver)»g) 


München. 


— — — — III ugvL„.— 


Hetzenswunſchl 


aller Damen iſt ein 
roſiges, jugendfrifches 


waſche ſich daher mit 


Mabebeuler Lilieumilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 


Schutzmarke: Steck erd. 
à Stück 9051. bei: 4 


| verkaufen. Zu erfragen 
M 


ocker, Lindenſtraße 4. 


Beabſichtige mein 


Grundſtück 


Mocker, 


Aug. Schmidt. 


verkaufen. 


2 Martini⸗Scheibenbichſen 


Cal. 8 mm ſind billig zu verkeufen. 


Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


frdl, möbl. Vorderzimmer, Hochp., iſt 
v. ſof. billig zu verm. Kloſterſtr. 20. 


Drud und Verlag der Harysbuddruderei Ernst Lambeck, Thorn. 


1 


rtes, reines Geſicht, 
h usſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Man 


Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachf. u. Anders & Co. 


> Ein Grundstück mit Garten 


n beſter Lage Mockers iſt von 


Schwagerſtraße 30, mit 
Wieſe, ca. 6 Morgen Land, günſtig zu 


Fiedertafel Podgorz. 


Sonntag, den 1. Juli 1900: 
Vocal⸗ 
Lanolin. Toilette. Cream i. anolin im 3 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream In Schlüsselmühle. 
und weise Nachahmnngen zurück. Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. H. Hoppe geb. Kind. 


Damen-Frisir.u. Shampoonir-Sadon. 


Breitestr. 32, 1, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Junges fettes Kerufleif 
Roßſchlächterei . 13. 


verſendet in Poſtkiſten (9 Pfd. Inhalt) 
unter Nachnahme. 
G. Hamann, Eckernförder Meierei. 


Secssssseessee 


Zimmerleute 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei größeren königl. Bauten. 
Melden Marienburg, 
Gold. Ring 100. 


VGEHHOHTIS2E08 
Einen Lehrling 


ſucht 
E. Szyminski. 


Ein ordentl. Mädchen 


für Haus⸗ und etwas Gartenarbeit zu 
Mitte Juli oder Anfangs 2 efudt. 
Lohn 150 Mark, außerdem Geſchenke 
Reiſekoſten werden vergütet. 5 
C. Jorns, Betriebsführer, 
Dortmund i. Weſtfalen, 
Burgweg 47. 


Erdarbeiter 


Nur dieMarke,‚Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


MARKE pf EM 


Zur Aufklärung 


über gewisse Irrthümer, welche vielfach 
infolge unrichfiger Reclamebehauptungen im 
Publikum Eingang gefunden haben, stellen 
wir hiermit fest: 
Die sogenannten Suppenwürzen werden nicht 
aus Fleisch bereitet, sie geben folglich nicht 
Fleischbrühe, wie Liebig's fleisch- Extrast, und 
können zur Fleischbrühe nur als Zuthat, als Ersatz 
für Suppenkrauf, Gewürz und Salz dienen. 
Die neuen Präparate, welche unter Phantasſenamen 
ebenfalls als Fleisch-Exfract angepriesen werden, 
von denen sogar in den Reclameschriften gänzlich 
unwahr behauptet wird, dass sie sämmtliche Nähr- 
stoffe des Fleisches enthielfen, sind mif viel 
Wasser und Kochsalz verdunnte und mit etwas 
(chemisch zersefzter) Eiweisssubstanz wieder 
verdickte Pseudo-fleisch-Extracte, welche 
nur wenig über 50 Procent Fleisch-Exfract, 
und zwar ungenannfen Ursprungs, 


er Compagnie Liebig. 


Die einzige Ansichtspostkarte, 
welche Gewinn bringt, wird von der 5 
Weimar-Lotterie 
als Loos ausgegeben. 
Nä i Juli d. J. 
i eee 


150,000 MM. 


aun 50,000 Mk. w. 


Loose mit 1 Mk 11 Loose — 10 Mk. Porto una finden dauernde Beſchäftigun 
Ansichtspostkarte * rue e i 8 
7 8 Gewinnliste bei größeren königl. Bauten. 
für 2 ngen — 28 20 20 Pig.) 0 


„ „ Melden Marienburg, 


Gold. Ring 100. 
FCC 
SBGEEN23502888 


Dame in Trauer! 


welche Mittwoch, den 27. d. Mts., Nach⸗ 
mittags um 7 Uhr von Inowrazlaw 
ankommend, Thorn Hauptbahnhof um⸗ 
geſtiegen und bis Thorn Stadt gefahren 
ift, wird vom Herrn, der von Thorn Haupt⸗ 
bahnhof mit demſelben Zuge weiter fuhr, 
höflichſt gebeten, ihre werthe Adreſſe 
unter A. S. durch dieſes Blatt anzu⸗ 
geben. 


SGEHHIGCHIHERE 
Wohnung, 


I. u. II. Etage, je 4 Zimmer, Balkon, 
Entree u. ſämmtl. Zubeh. ab 1. Oktober 
zu vermiethen Strobandſtraße 16. 


Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 


Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 3. Sonntag, n. Trinitatis, 1. Juli 1999 
Altftädt. evaug. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowiß. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die Heil» und Pflege⸗Anſtalt für 
Epileptiſche zu Karlshof. 


zu beziehen durch den 
Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar 
sowie in Thorn bei: Ernst Lambeck, Rathsbuchdruckerei. 


Gothaer Lebensversicherungsbank 


März 10% 775% e Bug 

o: 30 bis 138% ber Jahres-Normalprämie, — 
der Berfiherung. 

Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 20 


Malzextrakt⸗Bier ($tammbier), 


eignet ſich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts wegen für ſchwächliche Per ſonen, wirkt ſtärkend 

und kräſtigend für nährende Mütter, bei Blutarmuth, Appetitkoſigkeit, ſchwacher Verdauung, 

Heiſerkeit ꝛc., kann ohne Bekürchtung für ſchlimme 811 ſtets genoſſen werden. 
Ordeusbrauerei Marienburg. 


Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 


meidet alle künſtliche Süßſtoffe, wie Saccharin, Zuckerin, 
Cryſtalloſe. Zahlreiche Aerzte bezeichnen dieſe als gejund 
heitsſchädlich. Der Zucker ift nicht nur das geſündeſte 
und bekömmlichſte Mittel zum Süßen von Speiſe und 


r Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oejen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


R. -P. 5 Neukäbt 2 = 
ee,  Houben's Gasölen Borges f de e a, 


Vorm. 9½ 
Nachder Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Bethaus bau in Neu-Zippnov. 


Garuiſonkirche. 
Vorm. 10%½ Uhr: Goſtesdienft. 


Herr Dipiſionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Muschelreflector. 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
en Diäten. 


Vertreter: Robert Tilk. 
Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


is 

1 2 = Herr Diviſionspfarrer Bede. 
Pas Tu nn 
= Edlelstein-Seife, d 

7 1) 473 enſt. 

S die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 %ů in Bezug auf Waſch⸗ . 5 — Hilfsprediger, Rudeloff. 
kraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Sei feninduſtrie iſt. T Nef pe 
Kr Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht = | gormitings 10 Uhr: Bettes dienſt — 
* * — 4 
= die Haushalt-Seife der Zukunft. iin en 
= Alleinige Fabrikanten: — Mädcheufchule Moder, 
vn S Morgens 8 5 Tr Arndt. 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Auh. 


Zwei Blätter. 


